
BÜTSILITT
DES K R E I S E S  S A N D O M I E R Z .

Ab.onnem entspreis v ie rte ljä h rig  3 Kronen. S l i i c k  I V .  S andom ierz, den 15. M ärz 1918

I n h a l t  au f  der le tz ten  Seite:

W ech se l  im K om m ando des M iluär-General-Gouvernements.
A u l  A lle rhöchsten  B efehl Sr. k. u. (t, A postolischen M ajes tä t  wurde Gf.-ta, S tan is laus  G raf  S z e p t y o k j  

über eigene B itte  vorn Posteu  des M ilitä rgenera lgouverneurs  m Polen en thoben  und  G. d. I. A n ton  L i p o ä ö a k  
init der L e i tu n g  des M iii tä rgenera lgouvernem en ts  in Polen be trau t .

S. E . der  n e u e rn a n n te  H err  G enera igouverneu i  h a t  nachstehenden  A u fru f  ausgegebeu
A n die B evölkerung des G eneral-G ouvernem ents Lunlin  !

Zufolge A lle rhöchste r  E n tsch l ieß u n g  Seiner kaiserlichen und  königiiolien Apostolischen M ajes tä t  zum  
L e i te r  des M il i tä r-G enera l-G ouvernem ents  e ru au n t ,  begriisse ich dessen B evö lke rung  zun äch s t  in dieser 
Eorm  auf  das H erzlichste  uud  treue mich au t  häufige persönliche B e rü h ru n g  m it derselben.

D en hochherz igen  I u te n u o u e n  meines e r lauch ten  M onarchen en tsprechend, erblicke .oh meine eh ren ­
volle A ufgabe  d a n n ,  das m aterie lle  u n d  w irtschaftl iche  W ohl der B evö lke rung  im Siune s t ren g e r  G erech­
t igke it  uud  U nparte i l ichke it ,  aber auch w eitgeheudsteu  E n tg eg en k o m m en s  in jede r  Rm oioht zu  fördern  
und  die durch  den K rieg szu s tan d  au ie r leg ten  E n tb e h ru n g e n  uud  E in sch rän k u n g en  möglichst e r t räg u o ü  zu 
g s ta l ten .

Als T e ilnehm er ap den schw eren  K äm pfen , die gerade  das G ebie t des M ilitär G enera l-G ouvernem ents  
w iederholt heimsucliteu, und  als Zeuge der durch diese K äm pfe  veru rsach ten  VerheeruugeD, stehe  ich mit 
vollem V ers tändn is  der N o tw en d ig k e i t  des W iederau luaues  des Landes  gegenüber, weiches auch  in  dieser 
H insio lit  au t  m einen B e is tan d  voll rechnen  kann .

A c h tu n g  vor G esetz  und H echt,  A u lrech te r l ia l tu n g  der R u h e  uud  O rdnung  m üssen 'u  dieser schw eren 
Zeit,  welche alle G eis te r  durch w üh lt  Hat uud  die Begriffe der F ried lichke it  und V ersö iiuhchkeit  aulzu- 
heben  droht, u n te r  a llen  U m s(anden  das L e i tm o tiv  der M ili tä rv e rw a ltu n g  bilden. B ed arf  doch auch das zu 
neuem  s taa tho iien  L eben  au le rs tan u en e  Polen als V orbedingung einer glücklichen Z u k u u r t  zunächs t  einer 
auf G esetz  und  O rd n u n g  lu ßenden  ruh igen , durch  kerne äußeren  Einflüsse gestörten  inneren  K onsolid ierung  
un d  E n tw ic k lu n g

G egense it iges  V ertrauen , aufrichtige, loyale G es innung  ae r  B evö lkerung  uud ihrer ge is tigen  F ü h re r  
w erden  mir die E r fü l lu n g  m einer schw ierigen  A u lg ab e  im D ienste  des L andes  gew .ß  erle ichtern, weshalb 
ich die v e rs tän d n isv o l le  M ith ille  der G esam th e i t  anru le .

Anton Liposcak, m. p.
General der intanterie.



2. St. IV,

A M T L I C H

Nr. 22. 

Neuerliche Stendrechts-Kundrsiachung.

Vom A rm eeo b e rk o m m an n an ten  wird ueuerlioh 
gem äß § 481 Abs. 2 M St, P. 0 .  die K u n d m a c h u n g  
des S tacd reo h te s  an g eo rd n e t  u n d  zwar:

A ’.le B ew ohner  der von k. u. k  österreichisch- 
ungarischen  T ru p p e n  oder deren V erb ü n d e ten  besetz­
ten  russischen G ebie ts te ile  w erden dem S tand reoh te  

u n te r s te l l t  wegen:

1) Das V erbrechens der unb e fu g ten  W erbung .

2) Des Verbrechens der V erle i tu n g  oder H ilfe­

le is tung  zu r  Verlelzu- g e id licher M ilitärdienstverpfbok- 
t n n g  und  dar V orschub le is tung  zu G unsten  der Aus- 

reisser.

3) Des V erbrechens  der A u ssp äh u n g  und  ande­

re r  H an d lu n g en  gegen die K riegsm aoht des S taa tes .

4) Des V erbrechens des H ochverra tes .

5) Des V erbrechens der M ajes tä tsbe le id igung

f>) Des V erbrechens der S tö ru n g  der öffentlichen 

Ruhe.

7) Des V erbrechens des A ufruhrs .

8) Des V erbrechens  der öffentlichen G ew a lt­

tä t ig k e i t  du ii  h bö'shafte B eschäd igung  an E isen ­
bahnen, den dazu  gehötigeu  A n lagen , B efö rde rungs­
m it te ln ,  M aschinen, G erä tsch a f ten  oder anderen  zum 

Betriebe  d e r s e l le n  d ienenden  G egenständen .

9) Des V erbrechens der öffentlichen G e w a l t tä t ig ­

k e i t  duroh boshafte H an d lu n g e n  oder U n ler lassungeu , 

die an E isen b ah n en  u n te r  besonders gefährlichen 
V erhäivmssen begangen  w erden.

10} Des V erbrechens der öffentlichen G ew a lt­

tä t ig k e i t  durch  boshafte besebäc igungeu  oder S tö ru n ­

gen an fa taa ts te legraphen  (Telephonen).

E R  T E I L .

11) D es V erbreohens der öffentlichen G ew alt-  
U: Tätigkeit; durch  boshafte  B eschäd igung  anderer  als

im P u n k t  8. a n g e fü h r ten  G egenstände , w enn  diese 
s t ra fb a ren  H a n d lu n g e n  an einem dem M ilitär- oder 
L a n d w e h rä ra r  gehölirenden  oder in seiner V e rw a ltu n g  
oder seiuem B e tr ieb  s tehenden  E ig en tu m  begangen  

werden, oder w enn olme .Rücksicht au t  diese U m s tä n ­
de der  B e trag  des in einem oder m ehreren  Angriffen 
ve ru rsa c h te n  Schadens iOlO (tausend) K ronen  ü b e r­
ste ig t,

12) Des Verbrechens des Mordes, des Todsohla- 
ges, der B ra n d le g u n g  und  des R aubes,  w enn solche 
V erbrechen  an Personen , welche zum ak tiven  D ienste  

im Heere, in der K riegsm arine , in der L an d w eh r ,  im 
L a n d s tü rm e  angehören , ferner an O rganen  der F e ld ­
gendarmerie,, sowie an allen anderen  zu r  G endarm erie  
gehörenden  P ersonen  beg an g en  w erden , insoferne 

die z u le tz t  g e u a u te n  Personen  in m ilitärisch  o rgan i­
siertem  E isenbahn- oder T e leg raphen  (Telephon) Sioher- 
heits- oder in m iu tä i iseb  organ is ie rtem  Grenzpolizei­
d ienste  verbleiben,

13; Des Verbreohens des DieLstalns und  der 
A m ts-V ei un treu u n g ,  w enn der B e trag  des in einem 
oder m ehreren  Angriffen G estoh lenen  beziehungsweise 

V e ru n tre u te n  iOOO (tausend) K ronen  übers te ig t ,  des 
••Verbrechens der V e ru n tre u u n g  und  des Verbrechens 

des B e truges ,  wenn der B e tra g  des in einem oder 

m ehre ren  Angriffen V erun treu ten  beziehungsweise 
H crausge lock ten  2U>jO (zweitausend,/ Kronen überste ig t.

Dm füili tä rg  erkälte w enden ausschließlich das 

M d k iu s t ru ig e se tz  an.

Die B estim m ungen  über die s tandrech tl iche  Be­

h a n d lu n g  haben  auch auf deu Versuch sowie au f  die 
M itschuld und  T e ilnahm e au deu durch S tan d reo b t  

bedroh ten  Verbrechen volle A n w e n d u n g

Die vo rs tehend  a n g e fü h r ten  Verbrechen werden 

m it dem Tode durch den S t r a n g  bezw. E rscliksoen 

bestraft .
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Nr. 23. 

Z w angsm assnah m en g eg en  widerspenstige  

G em einden.

Das k. u. k. M G S . in L ub lin  hat'1 m it Erlass 
vom 1. März 19*8 Gstb. Präs. Nr. 3356 |IS  verfügt, 
dass m  F ä llen  der A uf lehnung  der B ev ö lk e ru n g  ge­
gen be'hörderliohe V erfügungen, nam entlich  gegen die 
durchzuführenden  R equ isit ionen  an  G etreide und  
Schlaohtvieh , W iders tand  bei A n fo rd e ru n g  von Vor­
spannen,^ U m g e h u n g  des V ersam m lungsverbotes  etz. 
in die betreffenden Gem einden  M ilitärass is tenzen  en t­

sende t  w erden, welche  auf K osten  der G em einden so 

lange  zu ve rp f legen  sind, bis der W iders tand  der Be­

v ö lke rung  gebrochen ist.

B esondere F ä l le  von W id e rs tan d  gegen behör­

dliche A n o rd n u n g en  w erden  überdies durch  E m he-  
buug  kurz  befr is te ter  K o n tr ib u t io n en  in G e’i* oder 

N a tu ra  geahndet.

Alle A g ita to ren  werden rücksichtslos wer immer 

sie a.uch sind, v e rha f te t  u n d  m die F e ld a r re s te  jene r  

S ta t ionen  abgcsohoben, in welchen Mil. G erichte 

(Exposituren) bestehen.

H ierauf  wird die B evölkerung  in ihren eigenen 

Interesse aufm erksam  gemacht.

Nr. 24. 

Zuständigkeit der po ln isch en  G eiicnte  für 

Übertretungen der Vorschriften über Ernte­

verwertung.

Das A O K . h a t  en tsch ieden , daß U b e r te tu n g en  
der V orschriften  über  die E rn te v e rw e r tu n g ,  soweit 
die gerichtliche B es tra fu n g  vorgesehen  ist,  ausschließ‘7 

lieh zur K om petenz  der kgl. poln. G erich te  gehören. 
Es sind daher  die A nzeigen w egen  solcher s tra fba ren  
H an d lu n g en  von nun  an aussohliesslioh und  u n m it te l ­

bar an  die poln. Ju s t izb eh ö rd en  zu r ich ten .

Diese Ü b e r t re tu n g e n  sind zweifacher A rt:

a) Meistens h an d e l t  es sich um  eiü gewöhnliches 
Z uw iderhande ln  gegen  die bestehenden  V orschrif ten  
über die E rn te v e rw e r tu n g ,  d:e V erheim lichung, V er­

k au f  oder H an d e l  ohne w eitergeilende böse Absicht; 
in diesen F ä llen  wird die S tra fe  auf G rund  des § 10 

der Vdg. v. 11|6. 1916 V. Bl. Nr. 61 in den G renzen  
bis zu 6 M onaten A rrest ,  oder bis zu 6000 K. G eld­
strafe  bemessen. N ebst Arrest ,  kann  eine G eldstrafe  
bis zu 3000 K. v e rh ä n g t  w eiden , v

b) W e n n  jedooh fes tges te l l t  w e id en  kann , daß 

der*B eschuld ig te  in der A bsich t geh an d e l t  h a t ,  u m  
seinen U ü te rn eh m erg ew in n  w esentlich  über  das den 

örtliohen Lebensverhä ltn issen  en tsp rechende .Ausmaß 
zu erhöhen, oder einen Preis  zu e rz ;el6n, der den 

L e b e n su n te rh a l t  des Volkes oder der zu seiner V e r­
te id ig u n g  käm pfenden  T ruppen  erschw ert, oder son?'- 

das a l lgem eine Beste sehäd-gt, so f indet § 2 der Vdg. 

v, 21j2. 1917, Vdg. Bl Nr. 29 Anwendung,*- welcher 

eine S tra fe  bis zu 2 J a h re n  K e rk e r  und  eine Zusatz-  

s trafe  bis 20.001 K  festsetzt.

In  S trafsaohen der ersten  K a tegor ie  is t  die A n ­
zeige au das zus tänd ige  poln. F n ed en sg e r io h t ,  in 

Fä llen  der zw eiten  A r t  an den zu s tänd igen  poln . 

S ta a t s a n w a l t  zu r ichten .

Nr. 25. 

Ersichtlichm achung der Preise im  

gew erb lichen  Verkehre.

Die Vdg. vom 14. Mai 19 l7 , Nr. 44 V dg  Bl. 
betreffend die E rs icb tliohum chung der Preise  im ge­

w erblichen Verkehre, wird auf G rund  der M GG. Vdg. 

Ap. Nr. 8 0 .3 6 5 | '8  vom 20. F eb e r  1919 wie foigt 

ergänzt:
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1), Die B edarfsgegens tände  im Sinne des § 1 
der Vdg. vom  .14, Mai 1917 Vdg. Bl. N r.  44 sind 
alle Sachen, die zu r  B efr ied igung  eines no tw end igen  

Lebensbedürfnisses für Menschen oder zur N a h ru n g  
Tür H austiere  oder zur E rzeu g u n g  solcher Saohen die­
nen. (Alle Lebensm itte l ,  K le ider ,  Schuhe, Kleiderstoffe, 

Leinw and , Seidenstoffe, Leder, H üte ,  W äsche , Zwirn, 
Knöpfe, K üchengerä te ,  Sehre ibu tensilieh  usw.)

2f. Die Preise  nach s teh en d er  U n te rn eh m u n g en  
sind ebenfalls ersichtlich zu  machen:

Frisiersalons, W a sch an s ta l ten ,  B adean s ta l ten ,  R e­

s tau ra t io n en ,  Zuckeffeäckereien, M olkereien,.Kaffee-und 
Teehäuser, schliesslich S ped i teü rsu n te rn eh m m ig en  

F u h r le u te ,  P la tzd ien e r  u. s. w.

3). Die P re ise  sind bei B ed a rfsg eg en s tän d en  an 

der W arb  se lbst oder an  den B ehältn issen , in welohen 
sioh die W are  befindet oder au f  e iner en tsp rechenden  
ÖteoknadeJ in K ro n en v  a lirung  ersiohtlioli zu maoheu. 
Die Schrit t-  u n d  P ieiszeiohen m üssen g u t  leserlich

und  von g leicher Grösse sein, bei den K ronen  wie
auch bei den Hellern. D as  G ebo t der ErsichtÜcluna- 
ch u u g  der Preise  bezieht sich auch auf solche W a ­
ren , weiche wie Knöpfe, M anchetenknöpfe ,  K ra w a t te n ,  

H osen träger ,  usw . n ich t  öffentlioh ausgestell t ,  sondern  
in S chach te ln  und  Schubladen  u n te rg e b ra o h t  sind.

4). ü m s tä n d e ,  welche  für die W er tb es t im m u n g  

eines G egens tandes  w ich tig  sind wie Provenienz , h e r­
vorragende  Q u a l i tä t  sind in derselben Weise wie 

auch die Preise  ersichtlich zu m achen.

5). Ü b e r tre tu n g en  dieser Vdg, w erden naoh § 4

der Vdg. vom 14. M ai 1917, V. Bl, Nr. 44 vom den
köuigbüh-pofhisohen G erich ten  m it G elds tra fe  bis zu 
5000 Kronen,-:oder m it A rre s t  bis zu 6 M ouateu  oder 

im D isz ip liuarw ege  durch  das zus tänd ige  K re iskom ­

m ando durch die. G eaohältssperre  oder V erlus t  des 

G ew erbescheines  bestraft.

6). Diese K u n d m ach u n g  t r i t t  m it dem T age  

der Veröffentlichung in K raf t .

Nr. 26.

W fechseistempelgebülirerhÖhung.

Mit dem im russ, R. G. Bl. Nr. 366 vom  81. 
D ezem ber .1934. v e r la u tb a r ten  Besohlusse des russ. 
M in is te rra tes  w urde  die im A rt .  47 des russ. Stempel- 
geseizes  fe s tgese tz te  W eolisolstem pelgebühr von .15 
Kop. auf 20 Kop. von je  lüO R b . erhöbt.

Diese E rh ö h u n g  b le ib t auoh w e ite rh in  gemäss 
A rt.  48 der H a a g e r  L a n d k r e g s o r d n u n g  aufreobt.

Behufs R e g e lu n g  der A r t  der E n t r ic h tu n g  der 

G eb ü h r  von W echseln  g e lang ten  zur  A uflage  die 
en tsp rechenden  W eohse lb lanke tten .

D en Verschleiss derselben besorgt; vorläufig  die 
K re iskassa  allein.

U n te r  B erücksich tigung  der an fangs  besproche­

nen E rh ö h u n g  gelten  für W eohse lb lanke tte  folgende 

V etsohleisspreise:
bei WeohseIsu.ui me bis 50 Äb. 10 Kop.

n r> 77 100 77 20
77

7) n 79
200 77 40 77

79 n 77 300 77 60 7 7

77 n 77
400

97 80
77

73 r 7 7 500 77 ß b .  1.00 Kop.

n n 79 600 77 77 1.20
79

n 79 77 700 77 77 1.40 79

n 79 n 800 77 fl 1.60 7 7

» 7 9 77 900
n 7 » 1,80

79

n 77 7 ) 1000 79 77 2.00
79

Bei B ezah lu n g  der W ech se lb lan k e t te  in K ronen- 

W ä h r u n g  v i>:d der jew eilige  amtliche, für den Rubel 
ge ltende  U m rech n u n g sk u rs  angew endet .

Die fo r tab  au P a r te ie n  aogesetz ten  W eohsel­

b lanke tte  werden zum  A ustausch  w egen  Ä n d e ru n g  
des U m rechnungskurses  für den R u b e l  n ich t  m ehr 
angenom m en,
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B em erk t  w ird, dass la u t  A r t .  113 des russ. 
S te irp e lg ese tzes  die G ebühr  von Weoliseln, welche 
im In n la n d e  geschrieben w erden , duroh V erw endung 
des S tem pelpap ie res  zu en tr ich ten  rst.

A u f  die A u freo li tha l tung  dieser Gesetzvorsohrift 
is t  k ü u l t ig h in  zu ach ten  und  zu r  E u u ic h tu n g  der 
G eb ü h r  von W echse ln  die am tlichen  W echseiblau- 
ke tte  zu benützen . E in e  A usnahm e h ievon bilden nur 
W echsel au t  B e träge ,  lü r  weiche zu r  E n t r ic h tu n g  der 
S tem p e lg eb ü h r  die vo rh an d en en  W eclise lb iankette  

n ich t ausre ichen , sohm die W echsel,  vou  w elchen die 
W eohse ls tem pelgebühr  m ehr als S Bb. be träg t .

Die im A m ts b la t te  Nro 11 v cm  15. N ovem ber 

1917 A bsa tz  ^0 v e r la u tb a r te  V erordnung  m sov,eit sie 
dieser V erordnung  w idersprich t w ird  liiemit autgehoben.

Nr. 27. 

Amtsstunden beim k. u. k. Kreiskom m ando.

Mit 1. März 1918 w urden  die A m tss tunden  beim 

k. u. k. K re iskom m ando  an W o cüen tagen  vom 9 U hr 
früh bis 12 U hr m i t ta g  u n d  vom 3 bis 6 n ach m it tag  

und  an S o n n ta g e n  von  9 bis I I  v o rm it tag  wieder 

e iugeführt .

Der P a r te ien  ve rkeh r  findet s t a t t  n u r  an  W o ­

chen tagen  und  zwar:

beim k. u. k. fc re isk o m m an d an ten  bezw. dessen 

^Stellvertreter und beim le itenden  Zivilkom m issär 

von 11 — 12 v o rm it ta g  und  von 4 — 5 nach m it tag ,  bei 

der K assa  des K reiskom m andos  von 9— P2 vo rm it tag  

und von 3 — 5 nach m it tag ,  be' sonstigen  B e ie ren ten  

von  10— 12 v o rm it ta g  und von 4 —6 nach m it tag .

A m  ers ten  M on tag  eines jeden  M onats werden 

in e rs te r  L in ie  die von A usw är ts  erscheinenden W ojts  

ab g e fe r t ig t  w'erdeu —  andere  P a r te ien  nu r  uaoh Z u­
lässigkeit.

Nr. 28. 

A usw eisle istung der Z ivilpersonen.

Im  S inne  der V e ro rdnung  des k, u, k. M il i tä r ­
g en era lgouvernem en ts  in L u b l in  N. A. P räs .  Nr. 
15503 |!7  vom 8. N ovem ber i9 1 7  d ien t  zur A usw eis­
le is tu n g  der Z iv ilpersonen  im B ere iche  des M ilitar-  
g en e ra ig o u v e rn em en ts  m L ublin  jedes D okum ent, aus 
dem  die I d e n t i t ä t  des In h ab e rs  zweifellos fes tges te l l t  
w erden  kann,

Als L eg it im a tion  d ien t  jedes von  einer Behörde 
oder einem K om m ando  im K önigre iche  P o len  ausge­

s te ll tes  D o k u m en t  m  ers te r  Linie aber ein B eisepass 
auch nach  A b lau f  der G il t igke itsdauer  sowie die 
g ü t ig e  (u iohtabgeiaucene) lu d e n t i tä tsk a r te .

E e rn e r  g i l t  als L eg it im a tion  auoh eine E isen- 

b ah n legn im ation ,  ämtlioh bes tä t ig te  Fotografie , ein 

D iens tbo ten-  u n d  e in  A rbe itsbuch  sowie amtliche 
B e s tä t ig u n g  der Gemeinde.

Von Seite  des M ag is tra tes  u n d  der G em einde 

dürfen an P e rsonen ,  weiche im Bereiche des k. u. k 

M il i lä rgenera lgouvernem eu ts  in Polen  reisen u n d  im 

Besitze  eines Beisepasses sioh befinden, kerne Iden -  

t i t ä t s k a r t e u  ausgegeben  werden.

Nr. 29. 

Festsetzung des RubelKurses.

A u r G ru n d  der k. u. k. A rm eeoberkom m ando­
befehle w urde  der B u b e ik u rs  festgese tz t  wie folgt:

in der Z e it  vom 13. M ärz E s  15. J u l i  1917 

100 B u b e i  335 K ronen,

in der Zeit vom 16. J u l i  bis 31. J u l i  1917 

100 B ubei ~  325 K ronen ,

in der Zeit vom 1. A u g u s t  bis 1, Sep tem ber  191? 

100 B u b e l  —  300 K ronen,

in der Zeit vom 2. S ep tem ber  bis 6. S ep tem ber  1917 

100 B ubel ~  280 Kronen,

in der Zeit vom 7. S ep tem ber  bis 11. S ep tem ber  1917 

100 B u b e l  n j  270 K ronen,
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in der Zeit vom 12. S ep tem ber bis .17. S ep tem ber  1917 

100 R ubel ~  260 K ronen,

in der Zeit vom 18. S ep tem ber  bis 16 N ovem ber 1917 

100 R ubel  rz. 240 K ronen,
in der Zeit vom  17. N ovem ber bis 24. N ovem ber 19i 7 

100 R ubel  —  230 Kronen,

in der Z eit  vom 25. N ovem ber bis 18. D ezem ber 1917 

100 R u b e l  210 K ronen,

in der Zeit vom 39, D ezem ber bis 28. D ezem ber 1917 

100 R ubel ~  205 K ronen,

in der Z#it vom 29. D ezem ber 1917 bis 22 J ä n n e r  1918 

100 R u b e l  r z  195 K ronen,

in der Z e it  vom 28. J ä n n e r  bis 21. F e b e r  19 l8  

100 R ube l ~  220 K ronen ,

in der Zeit vom 22. F eb e r  1918 bis auf -weiteres 

100 R ubel = 2 1 5  Kronen.

Nr. 30. 

W affengetrauch.

D a  die Schm uggler ,  gegen weiche seitens der 
im G renzpolize id ienste  stehenden  W achen  und Posten  

von der W affe G ebrauch  gem ach t -wurde, h ierüber 

öfter ir r iger  A nsich t sind, wird lau t  M. G. G. G stb . 
P rä s .  Nr. )580P |19l7  ein d iesbezüglicher A u szug  aus 

d e m  „M erkb la tte  für den G renzpo lize id iens t“ nach- 
, s tehend  v e r la u tb s r t .

„ P o s ten  u n d  Patroirilleu haben bei T a g  und bei 
N ach t  das G ew ehr geladen und das B a jo n e t t  geflanzt. 
Von der Feuerw affe  darf  G ebrauch  gem ach t  werden, 

wenn c ,e W achen , P o s ten  oder P a tro u i l len  tä tl ich  an- 

gegiiffen und  ge fab rl ich bedr< ht, demnach zur  persön­
lichen V erte id igung , ferner w enn W achen , Posten  oder 

P a trou il len  ohne V erhaftunge o vornehm en  zu k ö Tin en ( 

tro tz  v o ra u sg e g a n g e n e r  M ahnung  gröblich beschimpft 

oder bele id ig t w erden  u n d  das B a jone tt  hiezu n ich t  aus- 

reioht, end lich  gegen S chm ugg le r  oder sonstige verdäch ­

tige P e rso n en ,  welche auf den zweiten  A n ru f  n ich t 
Stehen b le iben“ .

Nr. 31. 

Verbot des Färbens von  Hühnereiern und  
des Inverkehrsetzens v o n  gefärbten  

Hühnereiern (Ostereier).

A uf G ru n d  des § 7 Piist. I. der Vdg. 6 t  vom 4. 

J u l 1 1917 wird verfügt:

§ 1.

Das F ärben  von  H ühnere iern , s’ewie das In v e r ­
kehrse tzen  g efärb te r  H ühnere ie r  (Ostereier)-is t bis auf 

weiteres verboten.

§ 2 .

Bei Ü b e r t r e tu n g  dieses V erbotes wird der Zu­

w iderhande lnde  gemäss § 9. P k t ,  3 d«r obzitierten  
V ero rdnung  bestraft,

§ 3.

Diese V ero rd n u n g  t r i t t  m it dem =  ge der K und- 

m aoliung m K raft .

Nr. 32. 

Vet oot der Ausgabe und V erw endung von  
w eissem  Zucker in Kaffee- T eehäuser und  

Restaurants.

Zufolge Vdg der M onopolabteilu iig  des k. u. k. 
M. (! P p  Zahl 394 vom 22 J ä n n e r  1918 ist die Aus 

ga.be und der V erbrauch  von weissem Zucker (Kon- 

sum zuckerj  iu den K affee-Teehäuser uud R es tau ra t io ­
nen verboten.

Nr. 33. 

Leichenfund.  
Kundm achung.

A m  12. J ä n n e r  i918  w urde um  8 U h r  v o rm it­

t a g  an der G renze  der S ta d t  .S taszow  und  des D or­
fes O g '^döw  die Leiche einer u u b e k a u n te n  F ra u  wel­

che w arsehe in li ih  wegen E rfrie rens  gestorbeu ist, 
yorgef'un den.
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Die Leiche w urde  nach  ärtziioher U n te rsu ch u n g  

am F r ied h o le  in S teszöw  begraben.

Beschreibung Grösse 150 ctm., H aa re  dun k e l­
blond, k u rz  geschnitten , dicht, Ofesiöht oval, Stirn  
hoch, A ugen  grau, A ugen-B rauon  dunkel-b lond , Nase 

norm ol, M und p roportion iert ,  M angel s a  Zähnen, 
H ände ,  Füsse ,  Ki nn proportion iert .  Be-nsondere K en n ­

zeichen keine.

K< pfbedeckung  keine, blaues Kleid, g raue  Blouse, 

keine SohuhepH em d weiss ohne Zeichen, Taschen  leer, 

S took als S tütze.

Alle Behörden  und  Personen  denen über die 

Identität" des V ers to rbenen  etw as b ek an n t  w äre  w er­
den ersucht, dies sofort dem Kön. Poln. U n te rsu ­

ch u ngsr ich te r  für den Kreis Sandom ierz  anzuzeigen..

Nr. 34. 

Herigsler.slation - Aufstellung.

Mit 10. M ärz 191S wird in Sandom ierz  in ehe­
m aliger  K a se rn e  der russischen G renzw ache  eine 
H erg s te n S ta t io n  aufgebtellt.

Die D eckperiode  d a u e r t  bis 18, J u l i  1918.

Die D eck taxe  eines jeden H engstes  ist auf einer 

Tafel, w elcha^neben der N ationa lta fe l  des H engstes  

an g eb rach t  ist, ersichtlich.

A usser  der D e rk ta x e  ist ein B e t r a g  von 40 
Hellern  für die D eckzette l  zu en tr ich ten .

Nr. 35. 

M angelhafte S tem pelung der Eingaben.

Es mehren sroh noch im m er F älle ,  dass die E in ­
gaben (darun te r  auch Offerte) tro tzdem  sie stem pel-  
pfliclnig sind u n g es tem pe lt  e ingeb rach t  werden,

U m  diesen Üh.elstand abzuschaffen, wird k ü n f t ig ­
h in  die volle G ese tzess trenge  in B ezug  auf u n g e ­
s tem pelte  E ingaben  zur A n w en d u n g  gelangen.

Insbesondere  w erden die u n g es tem p e lten  oder 
u n g en ü g en d  gestem pelten  E in g ab en  solange der 

A m tsh a n d lu n g  n ich t  un te rzogen  w erden, bis die e n t ­
la d en d e  G ebühr  e n t r ic h te t  sein wird.

A usnahm e hievon biiden jene  Schrif ts tücke  zu 

deren E in b r in g u n g  eine P räk lu s iv fr is t  e in g e räu m t ist, 
dann  jene  Schrifts tücke, welche die A m tsv o rs täu d e  
als d ringend  be trach ten .  D era r t ige  Schrif ts tücke  kön ­
nen ausnahm sw eise  u n te r  der B ed in g u n g  der E r led i­

g u n g  z u g e fü h r t  w erden, dass die en tfa llende S tem pel- 

g e b ü h r  von : der P a r te i  bei ihrer  V ers tän d ig u n g  ein ge­

b rach t  werde.

Obige G ru n d sä tze  sind künft igh in  auch von 

autonomem Behörden zu befolgen falls sie m  der 

Lage  kommen, über die im p r iva ten  In teresse  e inge- 

braohten  stempelpfliclitigen E in g ab en  zu  entsoheiden.

N I C H T A M T L I C H E R  T E I L .

Grenznachbarverkehr zw ischen  Polen  und Galizien.

(Verord n un g der M. V. P. vom  16 F e b ru a r 1918, Vdg. Bi. N r. 8 )

A uf G rund  des § 5, Abs, 1, der V ero rdnung  des A rm eeoberko im nandan ten  to t i i 25. A u g u s t  1915, 

Nr. 35, V.-Bl., betreffend da« B a ß s e s e n  in der F a s su n g  der V e ro rd n u n g  vom 16. Oktober 19 ’7, Nr. 67, 

V.-Bi. w ird ve ro rd n e t  wie folgt.
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§ 1.
N ebst  den in  der Beilage B zu § 4-, der V ero rd n u n g  vom 24 A pril  1917, Nr. 89. V.-Bl, au fgezäh ltan  

G re n z ü b e r t r i t t s te l len  im G renznaohbarve rkeh re  zwischen Galizien und Po len  w r d  eine neue G re n z ü b e r t r i t t ­
stelle fü r  diesen V erkehr  in B a ran ö w -D lu g o ifk a  über die Weiohsel, K re is  Sandom ierz  zugelassen.

§ 2.

Diese V erordnung  t r i t t  m it  dem T a g e  ih rer  K u n d m ach u n g  in K raf t .

D er k u. k. M ili tä rg  ner&lgouverneur:
Szeptycki m. p.

G eneralm ajor.

Aufruf der Redaktion der W ochensch rift  „W irtschaftliche M itteilungen“.

D as technische K om itee  beim k. u. k. M ü itä rg en e ra lg o u v ern em en t  in  L ub lin  red ig ie r t  seit  dem 1,

J ä n n e r  i91S  die W och en sch r if t  t i t ,  „W irtscha f t l iche  M it te i lu n g e n “ gew idm et dem poln ischen  Gewerbe, 

H ande l  und  der L andw ir tschaf t .

Um den Lesekreis  m it  den L ic h tu n g e n  dieser neuen  W oohenschrrf t  b ek an n t  zu  m achen, führe  n h d a s  

P ro g ram m  der Sch rif t le i tung  an, wie folgt:

Die V eränderungen ,  welche in der O rgan isa tion  der W ah ren  v e raeh rszen tra le  e inge tre ten  sind, sowie 

das B edürfn is  eines P rt  ßorganes ,  worin sich W ir tsch a f tsan s ta l ten  in dem durch  Ö ste rre ich -U ngarn  ver­

w a l te ten  Teile Polens aussprechen  k ö nn ten ,  haben in L uu lin  die Herausgs.be e iner der V olkswirtschaft 

g ew idm eten  Z e itschrif t  ermöglicht.

D er .Fachzeitschrift, welche gew isserm aßen  die F o r ts e tz u n g  der bisher von der W ah ren v e rk eh rs -  

zen tra le  :n K ra k a u  he iausgegebenen  „M it te i lu n g en “ bildet, haben  wir weitere  L a h m e n  gesteck t. I n  der 

W ochenschrif t ,  deren erstes H e f t  w ir h iem it unse ren  Lesern  übergeben, werden w ir  A r t ik e l  und  w ir t­

schaftliche N ach rich ten  fach licher M ita rbe ite r ,  die wir in diesem Landestelle , in W arschau , K rak au ,  L em ­
berg u n d  den H an d e lszen tren  M itte leuropas,  so wie de» n eu tra len  A uslandes  gew onnen  haben , veröffent­

lichen.

W ir  m öohten allen unse ren  M ita rbe ite rn  eine u n te r  den obw altenden  U m ständen  m öglichst w eit­

gehende G elegenheit  zu r  A ussprache  bieten, wobei sogar  solche A nschauungen ,  welche den bisher zuläs­

s igen L a h m e n  aer ö lienaic lien  W 'tchseireüe überschre iten , zu W orte  kom m en können

W ir  sind n am en tl ich  der A nsich t,  dies sei der beste W eg zum  gegenseitigen  K en n en le rn en  und  zur  

A n n ä h e ru n g  cier bisher n u r  durch dünne  F ä d e n  verbundenen  H anae isw e iten .

l n  den W irtschaftlichen Chronik  finden die Leser lau fende N achrich ten . A u ß erd em  werden wir Liefe­

rungsaussch re ibungen ,  weiche die heimischen F irm en  in teressieren , le rn e r  F inanz- ,  Börsen- u u d  K o m m u n i­

ka tionen  sch lich ten  veröffentlichen, schliesslich eine Ü bers ich t  der Fachpresse  und  L i te r a tu r  bringen.

Die durch den K rieg  und  eie A ib e i t  zwecks W ie d e rau fr ich tu n g  des po ln ischen  S ta a te s  geschaffene 

A usnahm slage  e rfo rder t  eine besondere F ü rso rg e  für  vfldkswirtschaftliche Uutwickluug, für die Ü b e rg an g s­

w ir tscha f t  und  die handelspo li t ischen  B eziehungen  m it den N aohbarm äohten .

*
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E s h a rren  unse r  g roße  Aufgaben . Sollten wir, w enn  auoh zum geringen  Teile der w ir tschaf t l ichen  
A u fr ic h tu n g  des L andes  D ienste  leisten, dann  werden unsere  B es trebungen  rhiolrlioh belohnt. U nsere  Leser 
aber u n d  die auf ve rw an d tem  G ebiete  w irkenden  In s t i tu te  b itten wir in s tän d ig  um U n te r s tü tz u n g  üuroh 
B e is te l lung  des nötigen M ateria ls  und  den in unserem  U n te rfan g en  w ich tigs ten  F a k to r  das gegenseitige 

y ortrauen.

Die S o h J f t le i tu n g  der „W irtschaf t l ichen  M it te i lu n g en “ ,

I N H A L T :
W echsel im Kom m ando des Niilitär-Genes al-Gouvernerueiits. 
A u f r u f  S. E. des H errn  G ene ralgcu verne urs ar> die B evölkerung des G eneralgouvernem ents Lublin.

A m tlich e r T e il:  E r.  22. Neuerliche S tandreoh ts  K u n d m a c h u n g —  Nr. 23. Z w angsm assnahm en  gegen
w iderspenstige  G em einden .— N r. 24. Z us tän d ig k e i t  der po 'n isohen  G erichte  für Ü b e r t re tu n g e n  der V or­

schrif ten  über E rn te v e rw e r tu n g .— Nr. 25. E rs ich tl ichm aohung  der Preise  im gew erb lichen  V erkeh re .— 
Nr. 26. W eohse ls tem pe lgebühre rhöhung .—  Nr. 27. A m tss tunden  beim k. u. k. K re isk o m m an d o ,— N r 2H. A u s­

w eisle is tung  der Z iv ilpersonen .— Nr. 29. F e s ts e tz u n g  des R ubelkurses .— Nr. 30. W affen g eb rau ch .— 
Nr. 31. V erbo t  des F ä rb e n s  von H ühnere ie rn  u n d  des In verkeh rse tzens  von gefärb ten  H ühnere ie rn  (Oster- 

e ie r) .— Nr. 32. V erbot der A usgabe  und  V erw endung  von weissein Z ucker  in Kaffee- Teehäuser  und  
R e s ta u ra n ts .—  Nr. 83 Leiohenfund.— Nr. 31. H en g s ten s ta t io n  - A ufs te l lung .— Nr. 35. M ange lha lte  S tem ­

p e lu n g  der E ingaben .
N ichanitlicher T e il:  G ren zn ao h b a rv e rk eh r  zwischen Polen und  Galiz ien .— A u fru f  der R edak tion

der W oohensolirift  „W 'rtschaftU ohe  M it te i lu n g en “.

N A C H H A N G :  D er polnischen A u sg ab e  dieses A m tsb la t te s  wurd die Tabelle  B. über  den V erkeh r

m it  den w ich tigs ten  Rohstoffen, Halb- und  G anzerzeugnissen  im G ebiete  des MGG. etz. beigesohlossen.

In ßeurlabung aes k. u. k. Kreiskommandanten:

t  A S  Z  ü  W  S  K I m P Major.




